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«Amtlicher Teil.
3 " l k . b 6 ? ^ . ^ ^ ! ' ^ " e zur «Wiener Zeitung» vom 9. März
^ ' °"l>o^.'""bt die Neitnverbreitung folgender Preherzeug-

3 " ^ o 2 " ' ^ ' ' ^ " t e , abgegeben in Mailand vom Heraus-
y ' d°i'stelle»ch " ^ . 2 Vepos. «Die^.Schlacht von

^,'!. ^ 2 " " ^ ! " t e . ausgegeben in Mailand vom Heraus-
, " " ' o ° i s t e l l / ? ^ ^ " ^ " l - , .Me Schlacht von

H " > l n f t ^ ^ A ^ " ^ ' bie sseographische Karte I aliens bar-
" " Ial,« , Ä ^ ^ ' l l «Italien nach dem Iah-e 1859 und

Kel, 5°ltt!>)m^ , ' Herausgeber unbekannt.
h^ ' «lit ^ ' ! ä " " ^ die «eographische Karte Italiens dar-

^<"bet >m, / '" l 'chnft «Italien nach d^m Iahle ^870»,

ft^"' " i t d» F ° " e die geographische Karte Italiens dar-
U'btlal,," ^"'lschnft «Italien im Jahre 134ö», heraus-

^ ? « n ^ ' " ' ' ^ ' vom 3. März 1904.
' l ^ ? ^ , , ^o ln lc :^» vom 13, Februar 1904.

' " luäli. vom 6. März liic>4,

^ " ^ / A z l904 wurde in de, l . l. Hos- und Staats-
^Kchsneitkl5 . ""b OXX. Stllck der froatischen Ausgabe
ll^'ü<l beif. l"tes ">"" Intzre 1W3, sowie das V. und
? > ! ' ^ " . da« v.'!!^'" ' ' bas VI I . Stück der italienischen und
^ ^ ' i s c h , " V " ' ^tuck der böhmischen und das IX. StUcl
^ ? ^ " und y ^"be ^ ilteichögesetzblattes vom Jahre 1904

^lchtamtlicher^ieil^
^. Die innere Lage.

^ " ' " m j ^ ^ . Wiener Blätter besprechen die
3 ^"ll >. / ^ " "lu ^- d- M. Ministerpräsident
Ä«ordn,i " l " ' ^ " ' "" ien Sessionsabschnitt des
^"der ^ 'Ü^uses eingeleitet hat, in sehr ein-

b ! m ^ n H ^ ' " ^ ^ " ' N ' " l)at aus der Rede
> l se -̂ l a empsanyeii, daß der Ministerpräsi-
zV^stadt '"^ nichr glaube, die parlamentarische
lnl.^ocl^, 5 " das Parlament nannte, in den
^ -' >̂l!m "' ?'^ der Reichsrat vor Ostern tagen
^^>nr ^ ? " ' erwecken ^u können. Noch mehr,
^. d ,y ""' ' c>̂  für diesen Neichsrat überhaupt
^>?^°^b„ ^ ^ l l e und das; ev sich für Herru
> ^ ' llm,v "^'l)ald uicht luehr lolwe. sich stark
^ ^ ^ n n u i u g der Pechen ^u bemühen. Ei-

nige Stellen seiner Rede seien nicht anders zu
deuten, als daß sich Herr von Koerber mit der
Absicht trage, wenn die Obstruktion im Parlament
schlechterdings nicht Zu besiegen sei, an die Wähler
zu appellieren.

Tas „Neue Wiener Tagblatt" schreibt, in
deutschen Abgeordnetenkreisen sei der Anschauung
Ausdruck gegeben worden, das; die Betrachtungen
des ^abinettschefs bedeutsamer seien.durch das,
was er verschwieg, al5 was er direkt heraussagte.
Man könne sich, so lautet oa5 Urteil, der Annahme
nicht verschließen, daß die Negieruug einen Plan
habe, den sie aber heute noch nicht enthüllen könne.
I u dieser Deduktion führte die bezeichueten po-
litischen Kreise auch die Erwägung, daß Dr. von
Koerber erklärte, die Negieruug hätte vieles zu
sagen, wolle aber heute noch jede Replik und jede
Provokation vermcidm.

Das „Fremdenblatt" hebt hervor, daß die
Nede des Herrn von Koerber jede Aggression ver-
mieden habe. Trotzdem werde ihr niemand Man-
gel an Entschiedenheit vorwerfen. Die Obstruktion
der Czcchen wird einfach vor die Entscheidung ge-
stellt, „zu der alles drängt". Der Ministerpräsi-
dent deutete auch auf die Anzeichen hin, die
„nahenden Veränderungen" voranzugehen pfle-
gen. Die Obstruktion könne das Parlament in eine
Totcnstadt verwandeln, aber auf die Wirksamkeit
des Staates lind dessen Pflichten bleibe ihr jeder
Einfluß benommen. Deshalb sei es für die Eze-
chen die höchste Zeit, die ominösen Folgen ihrer
Haltung zu überlegen.

Die „Reichswehr" findet, daß das trübe
Gleichnis, welches Herr von Koerber auf das
Parlament anwendete, als er es mit einer Toten-
stadt verglich, nur zu gut stimme. Mau bekomme
im hohen Hause den Geruch von Moder und Zer-
setzung nicht los. Das sei lein Organismus mit
frischem Blut, sondern ein saft- und kraftloses
bleiches Schemen.

Die „Oesterreichische Volkszeitung" ineint, es
habe enttäuscht, daß Dr. von Koerber auch nicht
eine Andeutung darüber gemacht habe, wie er
sich die Bewältigung der Obstruktion denke. Das
Schweigen des Ministerpräsidenten hierüber httbc

aber eine eindringliche Beredsamkeit, denn es ver-
künde, daß das Parlament, die Ncgiernng, daß
alle Völker Oesterreichs auch diesmal ohne Schutz
und Schirm der Wohlmeinung der czechischen Kon-
vcntikel Preisgegeben seien.

Die „Wiener Morgenzeitung" sagt, Herr von,
Koerber zerriß das Phantasiegewebc, womit der
Privilegierte Nationalismus seine Heldentaten
umspinnt', er zerstörte den Glauben an die allein-
seligmachende nationale Gesinnung, die alles hin-
opfert, lim sich völlig auszulebcu, uud mit einer
durchsichtigen Anspielung auf die jüugsteu Wahlen
verwies der Ministerpräsident auf den nur den
Radikalismus stärkenden Notstand, der als ein-
zige Folge der Obstruktion übrigbleibt.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" er-
innert daran, daß Herr von Koerber in einer seiner
früheren Reden gesagt habe, „der Staat mus;
leben". Dieses Wort gilt noch heute. Und wenn
man ihm in der parlamentarischen Totenstadt die
Luft zum Atmen nimmt — nun dann wird man
sich nicht wundern dürfen, wenn der Staat und
diejenigen, die in erster Linie für sein Gedeihen
die Verantwortung zu tragen haben, über diese
Totenstadt zur Tagesordnung der Lebendigen
übergeht.

Das „Neue Wiener Journal" fordert den
Ministerpräsidenten auf, die Entscheidung, gu der
nach seiner Rede alles dränge, endlich selbst her-
beizuführen. Besorgt Dr. von Koerber wirklich
keine ernste Erschütterung des Staates, dann muß
er jene geringfügige Erschütterung, wenn es not-
tut, selbst herbeiführen, die der parlamentari-
schen Totenstadt den definitiven Untergang bringt,
damit an deren Stelle eine lebendige Volti^
Vertretung der lebendigen Volksinteressen erbaut
werden könne.

Die „Deutsche Zeitung" sieht das wichtigste
Moment der Nede des Ministerpräsidenten dann,
daß aus derselben hervorgeht, es solle der „Er-
pressungstaktil" der Iungczechen endlich ein Rie-
gel vorgeschoben werden.

Das „Deutsche Volksblatt" meint, wenn die-
jenigen Elemente, welche das Parlament daran
hindern, zu arbeiten, Argumenten zugänglich

Feuilleton.

n«dell, ^ " goldene ̂ Schnitt.

,^>, (3ortsetzuna.) «Nachdrnil vorbut,!!,»

' M ^ l UN?M "" ! nervöser Hast auf den, mit
!te>. ^Ucr,- '.""""skrip^u überladenen Tchreib-

""bjich z, «) c ^ ^ si,. il)„, „«a, ku,^., Zeit
>"ii,^° j " "d das vermißte Blatt.
H > l " !" "ller U,lt lag eo denn? Merk-

^ t t a, '"'"-' ^'Mengläser funkelten sie

?"' Professor, angeregt durch
'l'b -" k' in^ ^"N,ne de5 „Fräuleins", ihr vor
^ b , " üb.',."V " 5 sozusagen eine populäre
'^ l i l ' "^r ..,,, "5^ Vorzunehmende darzubieten
^ V " l ^ n^ 5 ? ^ er Anlaß, sich über die phy-
^ a 't der 5 ' ^ lind die schnelle Auffassungs

^' leai." '^ ' ^ ' '"""der". Eines Tages rief

^" l ! i l lolch«. , , , , ) " ^ " "ur. ' " " " ^'äulein, wie
^eii ^ l 1 ."lldungsgrade eine für Sie ei-
^r, '"ir , ' . " ' " ic sull ich's nennen - nun,

^? . . u"t(,'lg,'ordnete Stellung annehmen

^a^^n to i -^ ^ ^ l'M- dann sagte sie einfach-
' ^ ' ' ich 5 ' " " ' ^'hrer " "d hatte kein Ver^
^ ! ^ 5 l r . ^ " - keine Gelegenheit, meine be-
^>le,i lhten ""Msc ^, erweitern; ich mußte da-

">' ' "nr möglichst bald Geld gu vcr-

„So — hm — merkwürdig! — Ja, was ich
sagen wollte "und er fuhr im Diktat fort.

Eines Tages sagte der Professor: „Heute
muß ich etwas über den ,goldenen Schnitt' ein
fügen-, übrigens, es sollte mich gar nicht wun-
dern, wenn Sie auch darüber schon orientiert
wären."

„Allerdings, Herr Professor!" Und da all-
mählich die Scheu vor dem gelehrten Manne von
ihr gewichen war und sie miteinander verkehrten
wie gute Kameraden, sagte sie lächelnd: „Den gol-
denen Schnitt nennt man die Teilung einer
Strecke nach gleichem inneren und äußeren Ver-
hältnis!"

„Ganz recht, »nein Fräulein, diese Teilung
läßt sich einfach mit Zirkel und Lineal ausführen
lind dieni zur Konstruktion regulärer Körper, wie
es schon im Altertum gelehrt wurde. — Es über-
rascht mich immer mehr. bei Ihnen Kenntnisse vor-
zufinden, die man für gewöhnlich bei Damen nicht
vermutet." ^ '̂

Sie lachte herzlich: „Das ist ganz einfach.
Herr Professor. Da ich mich von jeher für diese
Sachen interessierte, ließ ich mir von meinem
Bruder darüber berichten. Er hat gerade sein Abi-
turium gemacht, ist ein begeisterter Mathematiker
und schoil sehr darauf gespauut, das Kolleg bei
Herrn Professor zu hören."

„Das freut mich, das freut mich wirklich", sagte
der Professor verbindlich. „Also - was den gol
denen Schnitt betrifft, so hat dieser nicht nur eine
mathematische, sondern auch eine ästhetische Be-
deutung. .Nicht umsonst richtet Finaeus an diese
.göttliche Teilung' das Distichon:

„Was vmi göttltchem Inhalt Vcrehrnngs-
wertes Mathesis

Dem Geometer verbarg, gibt dir die Eine
allein."

Und begeistert fügte er hinzu: „l ind keil, Ge-
ringerer als Leonardo da Vinci sieht in der llivinl«
pi'ttpui'til)!!^ das vollendete Hilfsmittel zur Heo
stellung gefälliger Formen, und so bedeutete ihm
der goldeile Schnitt das schönste aller Verhält-
nisse" — er stockte, wiederholte noch einmal: „das
schönste aller Verhältnisse" -, er machte eine Pause,
nahm die Brille ab, spielte nervös damit und
sagte plötzlich ganz laut: „Merkwürdig! — Sehr
merkwürdig!"

Der Professor war zerstreut, verlor vollstän
dig den Faden uud mußte das Diktat für diesen
Tag aufgeben.

Das Werk war abgeschriebeil und dem Verleger
zugesandt; die Arbeit des „Schreibfräulcins" war
also beendet. Sie faßte das auch so auf, und, in-
dem sie dem Herrn Professor für feine Gute imv
Nachsicht dankte, verabschiedete sie stch.

Er sah sie betroffen an. „Ja - aber mem
Fräulein, bedenken Sie doch die Korrektur! D a w
Nüssen Sie mir unbedingt hei e., es geh wnf l ch
ilich anders. Niemand ist w Mlgewelht ln dle ) w
b.it wie Sie und könnte glelch Ihnen tne vorhat^
denen Fehler schnell übersehen. Nicht wahr — Sie
tun mir den Gefallen lind kommen zur gewohnten
Stunde. Meine Augen sind etwas überanstrengt
-^ Sie ersparen mir viel Mühe!" Er streckte ihr
bei diesen Worten freundschaftlich die Hand ent-
gegen.

(Schluß folgt.)
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lvliron, dann lnu^tc oie in der Mede Dr. von
Korrdcrs cnthaltrnc Aufzählung dcr Gesetzent-
würfe, welche infolge der Obstruktion bisher un-
erledigt blieben, sowie derjenigen, welche in Kürze
dein Hause unterbreitet werden sollen, ohne daß
ihnen ein günstigeres Schicksal beschieden sein
dürfte, genügen, mn der wahnwitzigen Zeitver-
geudung, die jetzt getrieben wird, ein Ende zu
machen.

Da» „Deutsche Tagblatt" sagt, die allge-
meinen Mahnungen, Warnungen und Drohungen
an das Abgeordnetenhaus hätten keinen Sinn.
Nur die Czechcn verhindern die Arbeit des Hau-
scö, nnd ihnen gegenüber sollte man endlich zur
Tat schreiten. Ein Aufraffen der Volksvertreter
zur Vefreiung von der Gewaltherrschaft einer
Minderheit, die sich selbst nicht mehr ernst nimmt,
könnte die Entscheidung bringen.

Die „Arbeiter-Zeitung" schreibt: Ohne Er^
folge könne eine Negierung nicht leben, und Er-
folge sind ohne Parlament nicht denkbar. Das
beste Wollen, die nützlichsten Vorlagen, die
schönsten Reden helfen über die parlamentarische
Ergebnislosigkeit nicht hinweg.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 10. März.

I n Besprechung der P r a ger V o r f ä l l e geben
die 'Närodm 2isty. der Ansicht Ausdruck, die Auf-
bietung der bewaffneten Macht habe den Zweck ge-
habt, die Czechen abzuschrecken uder zu Ausschreitungen
zu veranlassen, worauf sie baun mit deu belauuten
Mittel» der Persekutiou bestraft worden wären. Die
Czechen hätten jedoch durch ihre Disziplin uud ge-
fünde Vernunft derartige Pläuc vereitelt. — Achnlich
äußert sich der «Eech». — Die «Närodni Politika
meint, es scheme beiuahc, daß auf die Herbeiführung
von Ausuahmsvechältuifscn in Prag hingearbeitet
werde, dereu Aushebung dann deu czechische» Nbgc-
ordueteu als eiue «Konzession» angcbote» wcrdeu
winde. Deshalb könne nicht genng vor jeder Un
dedachtsamteit gewarnt werden. Allerdings müsse mau
darauf beharren, daß der Bnmmel verboten uud
damit die eigentliche Ursache der Demonstrationc»
beseitigt werde. — Auch die «Moravslü Orliec» vcr-
laugt die Aufhebung des Ämnmels schou aus Ver-
lehrsrücksichten.

Mau schreibt aus Par is : >m der Anorduuug
der Krilüiualtaunuer des Kassatioushofes, betreffeud
die ueue llutersnchung iu der D r e y f u h - A f f ä r c ,
siud die Fakten uicht geuauer präzisiert, aus welche
sich diese Untersnchuug erstrecken soll. Es ist laiuu
anzuuehmeu, dah sie sich ausschließlich mit deu ucueu
Fakteu beschäftigen wird, auf Gruud dcreu das
Rcvisionsverlaugen gestellt wurde, uud man glaubt
daher, dah die Nittersuchuua. mehrere Wocheu bean-
spruchen wird. Auf Gruud des Ergebnisses derselben
wird der Kajsationshos erst seiueu Beschluß fasseu,
welcher, weuu er auf Kassierung des Urteiles von
Reuues lautell sollte, die Affäre zur neuerliche» Ver-
haudluug au eiu Kriegsgericht verweiseu oder auch
das endgültige Urteil fälleu lanu.

Die Nachricht, dah Kaiser W i l h e l m I I . auf
feiner Mittelmeerfahrt auch A l g i e r berühren werde,
hat, wie man aus Paris meldet, bisher keine Be-
stätigung erfahren.

Ein Telegramm des Statthalters A l e x c j e v
au den Zaren aus Mukdeu vom 8. März besagt:
Ich habe die Ehre Eurer Majestät E i n z e l h e i t e n
ü b e r das B o m b a r d e m e n t V l a d i v o s t o k
vom 6. d. M . mitzuteilen. Gegen l 1 Uhr vormittags
näherte sich die feindliche Flotte, nachdem sie die
Höhe der Insel Aslold passiert uud mehrmals die
Fahrordnuug verändert hatte, Vladivostok. Zwei
Kreuzer blieben im Norden der Insel ; die übrigeu
steuerten, eiu Schiff hiuter dem anderen, entlang der
Ussuri-Bai iu einer Eutferuuug von 15 Werst vom
Ufer uud parallel zu diesem. Als die Flotte die
Höhe des St. Ioscfsbcrges uud der Batterie Ussurisky
erreicht hatte, weudete sic sich in derselbeu Ordnung
gegen diese Batterie uud eröffnete das Feuer vou
zwei Schiffeu aus, ofscubar bliud, um uuserc Ge
schütze zu eiuem Erwidern dcsselbeu zu veraulasseu.
Um 1 Uhr 35 Minuten eröffuctc das au der Tete
fahreude Schiff iu eiuer Entferuuug vou 8 Werst
das Feuer- hierauf fuhr die gauze Eskadre cutlaug
der Küste, wobei sie aus deu Vackbordgefchützen
feuerte. Während des fciudlicheu Manövers gaben
unsere Batterien teiueu Schuß ab. Nach der dritteu
Schwenkung um 2 Uhr 20 Miuutcu stellte die feind-
liche Flotte das Feuer ein uud dampfte uach dem
Süden iu eiuer Entfernung vou 1l) Meilen rechts
au der Iusel Astold vorbei. Um 5 Uhr A0 Miuutcu
entschwaud die feiudliche Flotte deu Blickell. I m
gauzeu feuerte sie beiläufig 200 Geschosse ab, ohne
eiu Resultat zu erziele». Die Festung und die Ve»
schanzungcu erlitteu keinen Schadeu, I u der Stadt
uud den übrige» Teileu der Befestigungsanlagen ist
der Schaden uur unbedeutend. Der Geist der Gar-
uison ist ausgezeichuet. Die Vorbereitung der Batterie»
zum Gefechte hat sich iu voller Orduuug vollzöge».
Am 7. d. M . um 8 Uhr früh erschieu die feindliche
Flotte wieder bei Vladivostok, fuhr in die Ufsnri-Äai
ei» uud dampfte der Küste eutlaug, worauf sie, ohue
einen Schuß abzugeben, iu der Richtuug auf Kap
Gamov zurückkehrte, welches sie um 3 Uhr 40 M i u .
erreichte. Vor der Reede vou Pallada schwenkte sie
ad und ntferute sich iu südlicher Richtuug.

Tagesneuigleiteu.
- ^ W i n t e r aus dc r B ü h n e . ) Von einer

Tournee deo berühmte» italienischen Schauspieles und
Theaterllnlernelnners Giovanni Emannel, eines sehr
strengen Herrn, erzählt die Türmer «Stamva» eine
lustige Anekdote. Einmal spielte Emanuels Gesellschaft
Tarbous «Vaterland». Ein junger Florentiner hatte
eine kleine Rolle und mnßte schon im ersten Akte alls,
treten. Er stand bereits mit einem Fuße anf der Bühne,
als er zu seinem Entsetzen bemerkte, daß er vergessen
hatte, den vorgeschriebenen Mantel umzunehmen. WaS
tun? Zurücklaufen und den Mantel holen, tonnte er
nicht, da sein Ttichwort bereits gefallen war ; es war
ihm auch nicht möglich, sich rasch einen Mantel zn
borgen. Er sagte also seine Nolle ohne Mantel her,

Hlln'lliu Ilil!.' ucuriio, oeiin uon einer ^ " , . , l
beobachtete ihn Emannel zornfnnkelnden ^ ' ^ ' < .,
der Florentiner abtrat, nahm sich ihn E ^ " ^
und herrschte ihn also an : «Herr, sind S t t - /
geworden? Was fällt Ihnen eigentlich ein? .^ „,.
in Flandern . . . mitten im Winter . . , d " " ^ ^
Schnee . . . auf den Plätzen sind die K o h l e n P ^ ^
gezündet. . . und Sie kommen ohne Mante l ! ^ ' " " ^
machen Sie sich meinetwegen nur keine ^ ^ . ^
widerte der Jüngling, «ich trage ein b i ^ " ^
Hemd!» Emamiel war entwaffnet lind lachte ^ - ^
wenn er nicht gelacht hätte, hätte dcr M ' ' ^
Schauspieler eine so hohe Straf« zahlen m>l!^'
seine ganze Monatsgage dranfgegangen wäre.

— ( A u g e u m A u g e ! ) Vor einigen ^ , ,
war bei einer Schlägerei in Krajova dem ^ ,,.
I o n n Serbaru von einem anderen Zigruncl ^,
Iordache Miclescn ein Äuge ausgeschlagen ^
otachdcin der Verletzte aus dein Svitale, " " i ' ^ ,̂
ihn gebracht hatte, wieder entlassen worden lv^' ^
er an Miclescn mit der Forderung heran, l lM ! . ^
ausgeschlagene Auge eine Entschädigung von ^ ^ M ^
zu zahlen. Diese Summe wollte oder konnte - ,F
nicht bezahlen, und so wurde ein H c h i e d M ' ^ 5
den Genossen der beiden einbernfeu, das dic ^ , ^>'
guugssumme festsetzen sollte. M a n vermochte) '^: ,
auch hiebei nicht zn einigen, und Serbaru ^ H p^
eine Entschädigung lieber ganz zn verzichteil u" ^
persiinliche Vergeltung zu üben. Von seinen ^ ^
begleitet, erschien cr iu der Wohnung M i c l c ^ . ^
diescnt einen Revolver auf die Brust nnd !^ , ^
zu: 'Jetzt steche ich dir ein Auge ans, wie d" jk'
meine ansgestochen hast, oder ich erschieße dich ' e'
gebens flehte der zitternde Miclescu um ^ ' ^ < f
unbeugsamer Energie stieß Scrbar» ihiil d«^ " ^ l
haltene Messer in das linke Auge, so daß d"s ^
hellem Strahle hervorschoß und Miclesc" ' " ' , ^
Schinerzeusschreie zu Boden sant. Der in eige"'
Richtende wurde samt seinen Frcnnden verhaft' ^.

— ( T o n d e r b a r r s « G e f l ü g e l ' . ) ^ ^
rilanischen Finanzininister Shaw hat es ^ i ^
schwere Äedenkcu und viel Kopfzerbrechen " . ^ , f
wie importierte Froschschenkcl bei dcr Z " l l " " ' ^
bchalldcln und unter welcher Rubrik sie unt^i ^
sind. Der Minister holte bei den obersten Ä " " ^
Gutachten eiu, die sehr weit auseinandergingen /
merkwürdigsten Ansichten zntagc förderten. ^ t ^ '
Herren wollten Zroschschenkel als Kalbfleisch, " " " ^

— Ente, wieder andere Äeamtc als — H"?" /
sehen. Herr Ghaw hat sich nun zwar le'" ^
Vorschläge zu eigen gemacht, sondern eine "ü, ^
scheidnng gefällt, die allerding) nicht weniger c ^
anmutet. Der amerikanische Finanzminister ^ ^ ! ^
die Verordnung erlassen, daß Froschschenkel f " ^
— Geflügel zu rechnen und mit fünf Cent p'
zu verzollen sind. .^!

— ( D c r g e h e i m n i s v o l l e Fremde») . ^
Hessen Vater ein vielbeschäftigter Journalist isi) , Z ^
Mania, wer ist eigentlich dieser Mann, der je^ F
tag lommt nnd mich dnrchhcmt?» — M ^ '
ist dein Papa, Tomy».

_ _ _ ^ ^ ^ ^ - ^

Milde Wogen.
Noma« von B,p<tt'i» A n g K s t A ^ n i ^ .

(Ä. Fortsetzung,) (Nachdruck v.^i"s,!!

Herta hatte sich erhoben, sie wollte den Vater
iu ihre Arme schließen, um ihn durch die Verficht
ruug ihrer unwandelbaren Liebe zu beruhigen, als cm
leises Klopfen au die Tür sie darau hiuberte.

Der jüngste Kommis des Hauses trat eiu uud
meldete dcu Aesuch eiues fremden Herrn, der um
eiue Unterredung unter vier Augeu bitteu lieh.

«Er hat seiueu Namen uicht geuannt?» fragte
Mber .

«Nein, er sagte, es sei eine dringende Ange-
legenheit uud er wüusche uicht, daß eine dritte Per-
son dcr Unterredung mit Ihuen beiwohne. Ich hatte
mich erboten, Sie zu rufen, aber er meinte, iu Ihrer
Privatwohuuua. touue er ungestörter mit Ihnen
reden.»

<So empfange ihn hier, ich werde das Zimmer
verlassen,» sagte Herta.

Der alle' Mau» uickte zustimmend, mit finsterem
Blicke sah er seiner Tochter zu, wie sie ihre Hand-
arbeit vom Tische nahm uud hinausging. Daß die
Tür des Nebenzimmers augelehnt blieb, bemerkte er
uicht, und weuu er es eutdcckt hätte, würde er nichts
dagegen eingewandt haben; Herta wußte nun schon
so viel, dah sie das Uebrige erfahren dürfte, denn
daß der Aesnch dieses Fremden mit dem Eintreffen
seiner Befürchtungen eng zusammenhing, unterlag für
ihn keinem Zweifel.

M i t scharfe», Blicke musterte er deu Eintreten-
den, der mit einer leichten Verneigung ihn begrüßte.

Der Fremde, ein Mann von etwa drei- oder
vierunddreihig Jahren, war einfach, aber elegant ge-
kleidet, ein blonder Vollbart umfchattcte das wetter«
gebräuutc Antlitz, das einen ernsten, entschlossenen
Ausdruck trug.

«Ich komme direkt vou Newyorl, ' sagte er, in-
dem er ein Portefeuille aus der Tasche holte, «Sie
sind wahrscheinlich schon anf den Zweck meines Be-
suches vorbereitet; ich komme deshalb ohne lange
Einleituug zur Sache.»

Hugo Rüder uickte mechauisch uud bot ihm einen
Stuhl an; er selbst zog vor, stehen zu bleiben.

«Sie kommen im Auftrage des Hauses Gibson
und Kompanie?» fragte er mit gezwungener Ruhe.

«Gibson und Kompamc haben Ihre Forderun-
gen an Sie mir übertragen.»

«Alle?»
«Jawohl, die protestierten Wechsel und die

Buchfordcrilugeu; sie repräsentieren eine Gesamtsumme
vou dreißig nnd einigen Tausend Dollars.»

«Die Auchforderuugcn?' fragteRöder, indessen
Augen der Zorn aufblitzte. «Damit löuute das Haus
warten, bis der Verfalltag gekommen ist.»

Dcr Fremde hatte einige Papiere aus dem Por-
tefeuille hervorgeholt, er cutfaltete sie und überreichte
eines derselben dem alten Herr».

'Hier haben Sie den Nechnuugsauszug.» sagte
er, «lassen Sie deu prüfen, ich zweifle uicht an seiner
Richtigkeit, Gibson und Kompanie sind ein solides

Haus, vo» dem man richtige uud gewisseny^^
führuug voraussetzen darf. Die Prüfung H B'
kann heute noch erfolgen, ich erwarte, daß
gen vormittags die Schuld tilgen werde» ' si»!','

Hugo Röder hatte die buschigen V n " . ^ s j ^
zusammeugezogcn, die Adern auf seiuer ^ w
len an. ' . t,^!> .I

«Ich weiß nicht, ob dieses kurze Vcr">!>
Amerika Gebrauch ist,, erwiderte er. ̂  j / z
fiudeu wir darin eine Beleidigung. 6 i n c " M >"
Haufe gegenüber tritt man nicht so tatcgu^ m
möchte sagen: gerichtsvollzicherartig auf, ' ^ " . /
ihm wenigstens Zeit, die Forderuug zu p . M
erwartet dauu die Vorschläge, die er beM
Zahlung zu mache» hat.» ^ „nde"!^

Ueber das gebrannte Antlitz des 3 ^ ,fl^<:
ein geringschätzender Zug, seiu Blick schw^Z ̂ >
durch das Zimmer; es schien in der Tat, ' ^
als Exekutor den Wert des Mobilars taz>c^. U

«Sie sprechen von einem solide» H"!. HM'>
er, .sollte es Ihnen uubekaunt sei», dah tu^hl»' '
die Sie dem Hause Gibsou und Kompanie " ^
gegeben haben, gefälscht sind?. . , ^ e ' " ^

Nöder hatte das Haupt trotzig z" ' " " " g l^
Dieser Anklage, auf die er vorbereitet lva,
er die St i ru bieteu zu dürfeu. ich ̂ i

-Als ich sie iu Zahluug gab, hat" ^
Ahuung davon,» entgegnete er; «erst alo ̂  ,n>̂
fallierte, vou dem ich selbst sie erhielt, ^ n ^
sagt, daß die Wechsel gefälscht seiu könntt"- ^ s ^

^Es wäre Sache des Staatsauwalts,
uutersuchen.»
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^ l a l - und Provinzial-Nachlichten.
"nng im Postanweisllugsvcrkchre mit dem

^ , Auslande.

^ ^ e i m ' ^ ^ 5 ^U'2 M'meldet, l r i t t am 1. Apr i l
MW». ^ l A l t t e Aenderung in der Art der Um°
^sl l lnd/^ ^Kanweisnngen iin Vorkehre mit dem
^ dem A r "lsher wurden die Postanweisungen
Me au^ >. "^^ bei uns in iironenwährung und
^"llvci^,,. " Neinden Ländern in Franken- oder
Mer m . ^ a M'sgesertigt; die österreichischen Post-
! " Äetri^„ ' '^ b " ^ l ' Richtungen die Uiurechnuilg
^ Ves i ^ ' " ^ ^ "u Tageskurs ln die Währung

'l'"!se» h '^"lngslandes besorgen. Von nun au
?" Näln,. ̂ ^tanweisuugen vom Absender gleich in
^ l i ("ug des.Bestiinmnngslnndes ausgefertigt
"bes t>0. c"" lag in der Wäl,rnug des Aufgabe-
^ ' few'1 n äsender einzuzahlen hat, wird nach

> Ter « "^'^uungsverhältuis berechnet.
^ ' N , d a s , ? ^ ' " " " l dieses Verfahrens besteht
x ^aa ^ " Absender stets genau weif;, welcher
^ Uwr^,. ^'"pf"nger ausgezahlt wird. was bei

^ > n u ^ " ^ ""ch den schwankenden Tageskursen
?^°l)nl,3 . ^ Zahlungen im Auslande lauten
^ d i e ^ . c w l d ^ Valuta des Vcstimmungslandcs
l " bish.,.' "?ung kleiner Differenzen, die sich ans
Mlge B ^ ^ ' ! Umrechnung ergaben, verursachte oft
'^ltslrut, f r e i e n . Ebenso ist es fllr unsere Gc-
? ^ostmn ^ Änblungei, aus dem Auslande mit-
? " M . ^ ' ' ' " u n " l Zu empfangen haben, sehr er-
"?'^ti ,,„k !" ' lle in Kronenwährung fakturieren
"°^eru^ ' ^ " ' s'"d. den genauen Betrag ihrer

ssiir x ^ ' "-halten.
i ^Mvc!?,^ ^llblikuni ist bei Ausfertigung von
°?ers mlngen nach dem Auslande folgendes be-

.'°nale m s ^ ^ u : Die Formularien für inter-
3 ohne w "Weisungen und Vegleitadressen (mit
Werter ^"^nahmepostanweisung) sind in ge°
1^ bish^'^U! neu aufgelegt wordeu und werden
5°. don x^ " " greise von 2 I». beziehungsweise
, Hleisttr., , " k' l- Postämtern und Wertzeichen^
l t>i,s^> Erlauft. Von, 1. Apr i l l. I . an dürfen

^ " u k t . ' n ? " Iorniularien benutzt werden: die
^ t b ^ . ' ^orinularicn der alten Auflage können
Agnelli ^ ' ^ m o e r l. I . bei allen f. k. Postämtern
"°'ent>^ "/ nenen nene umgetauscht werden. Der
^lcuidc ^ '̂  " i f dcr Postanweisung nach dem
n<Mtc>l>e,> Zugewiesenen Vetrag in Ziffern und
> ' WM,''^>>'N"ugen fremden Währung an^

! ^ s n u a ? ^'"' das Bestimmungsland der Post-
^ ^al,r... Z^chricbeu ist, das ist in der Regel
Ä ^ l a n d ^ U ' W Landes, also zum Beispiel nach
l ? ' 5ta i... L ' l ' 'lach Belgien, Bulgarien, Frank-
'.'>, Nach 4>./ Nuinänien. Serbien, Schweiz: Fran-
Msche jf^ueinark, Norwegen. Schweden: skandi-
,>"> wo ^ 5 " l usw. Nach einigen wenigen Län
n^yht^^wndere Währungsverhältuisse bestehen
^'Ninaon ^ ' u . Portugal), werden die Post-
,,?Nna ' lncht ilnnnttelbar ln der Landes-
° d o n ^ ' ° ^ " n in Frankenwährung ausgestellt
^m>dl' " c wmnnungspostäntteru aus dieser in

,,. ^l'.in . ^ " n g umgerechnet.
H'^ in^^ "uskiinstc über die für jedes Vestim-
> ^'''N^w^v^ichlicbene Währung und die Um
„ '" fr,, ,^" 'NN>'. nach denen die Einzahlung
, > ! . „ . , " Währnngen ausgefertigten Post̂
^ . ^ ' n , l ! > ' " ^ "crn Auslande zu erfolgen hat.
' . " ' "sch' . . " ' " ' Briefposttarif enthalten, der dein
>2 'e do,, s's!^ " "d dci den l. k. Postämtern znm
'. ^>t n " b rlhältlich sein wird. Außerdem wird
> ^ a l , r ^ ' 'u i igstabel len für die Einzahlung

die gleichfalls bei den k. f.
>!Vtei 'n i "gen uach dem Auslande eine Son-^>5>^aim^Vr l ' is . ' ^ . ^ ^ ^^ beziehen sein

>'>^u b ^ ' ? » " ' ' Wulste Nöder auf. -Sie scheinen
!» " l ! liea " ' ' " ^ ^ Beleidigung m dieser Ve°
. „ " »leiilrm «3 . ^ " ' l o z»l vergessen, daß Sie sich
I ' der ^ j /'' Lache befinde». Was berechtigt Sie,
M>t k a s ? " Nlciner Erllärnng ,zu zweifeln? Wie

daz.l. in 'solcher Weise gegen

^ a n b V ^ ^ " berechtigt?, fragte der Fremde,
H e , , d , / " cke.ld. und es lag ein seltsamer, beu».
> K ^ " " ' l g in dem Tone, den er jcht anschlug.

" Ä r e r . ^ ? ^ ' , ^ H^r Nöder! Sie erinueru sich
k t i ^ " alt ^ ^ c h e » Schwester nicht mehr?'
« t " . als s " " bielt deu Blick so starr auf ihn
V " " f M l ^ " ^'" ' a»s dem Vodcu eill Gc^
z H g r w o ^ / ' ' s " ! sein hageres Gesicht war noch

l ra i lH" ' ^ " srst aufeinander gepreßten Lippen

^ . ' ^ ? ' erinnern Sie mich an sie?» fragte er.
'"^!,. " " lhr Sohn, mein Name ist Mart in

» x / ' l H ? I " ^lllgenblicke schien es, als ob Nöder
" bcsi,. ^^ !^" ' wollte, danl, sich aber eines

ldiil.'Ach Ni i ^ ^ u ^ o er die Achseln.
^ l t ^ e n ' ^ e Sie als den Sohn meiner Schwester
T>e" Und <>k ' ^ " " ' ich nicht aus Ihrem Auf-
'"3K '"bliche , ^ s . ^ " " ^ entnehmen müßte, daß

er, ^ Besinnungen gegen mich hegen,»

(Fortsetzung folgt.)

wud. Die Postauüer stno angewiesei,, den Absendern
von Postanweisungen nach dem Auslande alle erfor^
derlichen Ausküufte zu erteilen und ihnen, befon
ders in der ersten Zeit nach lHinsührung des neuen
Verfahrens, in jeder Beziehung behilflich zu sein,

— (O ewerbe beweg l ing in Laibach.) I m
Monate Februar haben m Laibach Gewerbe neu ange-
meldet, beziehungsweise Konzessionen erhalten: Johann
Magdic, Alter Markt Nr. 8, Schneidergewerbe; Firma
Roßmann c'c Tschurn, St. Pctersstraße Nr. 12. Manu-
fakturwarenhandel; Josef Podkov. St. Petcrsstraße Nr. 9,
Fleischcrgewerbe; Max Mehl, Wiencrstraße Nr. 2,
Herrenkonfektion; Georg Rcgorscheg. Kratauerdamm 3tr. 2 6,
Erzeugung von Parketten; Theresia Omejc, Karlstädter>
strahe Nr. 34, Verkans von Ansichtskarten, Papier und
Schreibrequisiten; Franz Nozic, Kongreßplatz Nr. 7,
Schneidergew.'rbe; Maria Pctje, Vahnhofgassc 3tr. 32,
Weinhalld'el; Johann Mitnla. Nathansplah Nr. 19,
Bannnternehmnng nnd Handrlsagentnr; Josef Äahovec,
St. Iatobsvlcch Nr. 6/ Greislerei; Georg Marence,
Unterkrainerstraße Nr. 1U, Gast« nnd Schantgewerbe;
Apollonia Vasilic, Florsanigasse Nr. 13, Verkauf von
Obst, Griinzeug. Zuckerwaren nnd Brot; Franz Wagner,
Gradisee I^r. 6. Tischlcrgewerbc; Franz Äizjak, Triester»
straße Nr. 1, Gast° nnd Schantgcwcrbe; Johann Aller-
Hammer, Bahnhofgafse Nr. 26, Gemischtwarenhandel;
Viktor Gärtner, Kolesiagasse Nr. 4, Bäckergewerbc;
Margarcta Vavpotie, Maria Theresienstraße Nr. 11,
Handel mit Delikatessen, gebrannten geistigen Getränken,
Wein nnd Flaschenbier; Marianna Merhar, Pogacar-
ftlcch, Verlauf von Obst; Maria Noväel, Bahnhofgasfe
Nr. 26, Handel mit Konfektionswaren; Maria Klopcar,
Marlinsstraßc Nr. 7, Verkanf von Lebenöinitteln; Fritz
Novak, Baracke in der Lattermannsallec, Ansschank von
Wein und Bier und Verabreichnng kalter Speisen;
Lucia Luncar. Pulanastraßc iltr. 20, Gemischtwaren«
Handel; Josef Blodnilar, Kaiser Iosefplah Nr. 2,
Schneidergewerbe: Maria Zabavnik, Polanastraße Nr. 13.
Umarbeitung und Reparatur von Matratzen; Josef
Iapelj, Gradisce Nr. 6, Tischlcrgcwerbe; Mln ia Valen«
tincit, Nathansplatz, Grcislerci: Albert Barnchello,
Pogacarplah, Verkanf von Südfrnchten. — Anheim«
gesagt wnrden folgende Gewerbe: Anton Greiner.
Pctersstraße 3tr. 25, Banmch'tergewerbe; Anton Koc>
mur, Polanastraße Nr. 9. Gast- nnd Schankgewerbe;
Maria Ancrhammer, Bahnhofgasfe !̂ tr. 26, Krämerei;
Josef Aregar, Floriansgasse Nr. 13, Schnhmachergewcrbe.

— ( U n e n t g e l t l i c h e r S t e n o g r a p h i e -
U n t e r r i c h t.) Der «Wiener Stenographen ° Verein,
System Fanlmann». erteilt anf b r i e f l i c h e m Wege
n „ e n t g e l t l i c h Ultterricht in diesem leichtsaftlicheu
nnd praktischen Systeme. I n sechs Unterrichtsbriefen wird
die ganze Vollschrift gelehrt. Anmeldungen mit Retour«
marke sind — unter Bezugnahme anf unser Blatt —
an den Unterrichtsleiter Herrn Franz Krcntcr, Wien,
lV./-_>, Goldegghof, zn richten.

^- ( F a m i l i e n a b e n d . ) Das Presbyterinm der
evangelischen Kirchengemeinde in Laibach veranstaltet
übermorgen nm 8 Uhr abends in der Glashalle des
Kasinos einen Familienabend. >)crr Vikar H ick inann
ans Klagenfnrt wird »ber Lndwig Richler, den dialer
des deutschen Hanfes, einen Vortrag halte» nnd eine
entsprechende Bildencihe ,M Besichtigung bringen. Gäste
sind willkommen.

^ ( M i ssiu n sa n d a cht en,, Ans Stein lmnmt
nns die 'lilachlicht zn, daß in oer Pfarre MannSlxir^
in der Zeit vom 20. bis 28. d. M, drei Priester dcs
Jesllitcnordens ans ^aibach Missionsandachten abhalten
werben. —r.

* ( K i r ch e n r a n b,) I » der Nacht vom 2. anf
den . l . o. M. wnrde in Lengenfcld ein Kircheilranb ver
übt. DariWer gehen nns aus Nadinannsdorf folgeilde
Mitleilnngen zn: Die Kirche in LeiMnfcld, in welche
der Einbrnch verübt wllrde, befindet sich elwa fimf-
hundert Schritte von ber Ortschaft ^engeufcld entfernt
auf offene»« Felde in ziemlich isolierter Lage. Dies läßt
es teilweise erklärlich erscheinen, daß den Diebstahl nie-
mand bemerkte. Der Dieb versuchte zunächst die rechte
Angangstür bei der Kapelle mittelst eines Krampens,
den er im Belar-Ziegelschlage nächst der Ncichsstraße
gestohlen hatte, aufznsprengen. Da ihm dies jedoch
nicht gelang, zertrümmerte er eine Scheibe des beim
Hanptaltare befindlichen großen Fensters »nd drang
sodann durch das Fenster in die Kirche. Nach Angabe
des Herrn Pfarrers Alja^ hat der Dieb dnrch Zer̂
trümmerung der mit Glasmalereien geschmückten Fenster-
scheide sowie dnrch Bcschädignng der Tabernakeltür
einen Schaden von 24N K verursacht. Weiters wnrden
ein beim Hanptaltare befindlicher Opferstock sowie ein
beim kleinen Altare an der Maner befestigter Kasten
erbrochen nnd ihr Inhalt im Betrage von zirka 11 k
gestohlen. Von der Monstranze nahm der Dieb nnr
den oberen Teil mit. Dieser ist ans Zinnblech, etwas
versilbert nnd vergoldet; darin befinden sich mehrerr
falfche Edelsteine in weißen nnd roten Farben nnd an
der Spitze zwei Cngel ans Gold. Der Dieb ließ den
Krampen am Hauptaltare liegen und verließ die Kirche

dnrch den Hauptemgang. Die Nachforschungen ergaben
bisher kein Resultat. —r.

— (Tchwurger ich tsverhandlnngen. ) Ge^
stern fanden unter dem Vorsitze des Herrn Landes-
gerichts-Vizepräsidenten Josef P a j k zwei Verhäng
lungen statt. Die erste wnrde gegen den 30 Jahre
alten Grnndbesitzerssohn Franz Sednsak alls Kosisee,
Gerichtsbezirk Stein, wegen Totschlages durchgeführt.
Als Ankläger fungierte Herr Staatsanwaltfnbstitut
Dr. Anton N o g i n a , die Verteidigung führte Herr
Dr. Karl T r i l l e r . Am 16. Februar l. I . war der
Namenstag der Grnndbesitzerstochtcr Juliana Strehovec
in Teinitz. Abends vorher waren in das Haus deren
Vaters mehrere Burschen, darnnter auch Scdnsak ge-
kommen, um ihr ein Ständchen >'ut'n,Ilt») zn bringen;
sie hatten auch einen Musikanten mit. Alsdann wnrde
getanzt. Gegen Mitternacht stieß jemand voll außen
mit einem Pfahle ourchs Fenster, wuonrch ein Mädchcn
in den Rücken getroffen wurde. Die Burschen liefen
alls dem Hanfe, nm den Täter zn fassen, fanden jedoch
niemanden. Sie begaben sich hieranf ins Halls znrück,
SednZak mit einigen Genossen aber ging nach einiger
Zeit nencrdings vors Hans, Sie versteckten sich, nm
dem Täter aufzulauern. Bald kamen Andreas Nograsek
nnd Vladimir Vrhovnik herbei. Die versteckten Burschen
sprangen auf sie los und Tednsat versetzte dem Nograsek
mit einem Pfahle einen Schlag anf den Kopf. so daß
Nograsek zn Boden stürzte nnd tagsdaranf starb. Sednsak
wn'.'dc zn 4 Jahren schweren Kerkers mit einem Fast-
tage sowie hartem Lager allmonatlich verurteilt. —
Bei der zweiten Verhandlung hatte sich die 35 Jahre
alte Magd Franziska Rebernik ans Michelstetten, Gerichts-
bezirk Krainbnrg, wegen Diebstahles zu verantworten.
Die Verteidigung der Angeklagten führte Herr Advoka»
tnrs-Konzipient Dr. M ü l l e r . Die Beschuldigte hatte
in früheren Jahren fchon zweimal beim Bäckermeister
Josef Podrzaj in Laibach gedient nnd trat im März
v. I , neuerdings in diesen Dienst. Podrzaj bemerkte im
Laufe des vorigen nnd henrigen Jahres zu wiederholten
Malen, daß ihm Geld abging. Die Magd hielt er für
dnrchans ehrlich, ein anderer Mensch kam aber nicht ins
Hans. Am 7. Februar l. I . abends zählte er wieder
sein Geld; es waren 465 X. Er hob den Betrag in
einem Kasten anf nnd sperrte diesen ab. Ueber einige
Stunden zählte er das Geld wieder nnd bemerkte einen
Abgang von 40 X. Jetzt war er überzeugt, daß ihn
die Magd bcstehle. Ueber seine Anzeige wnrde eine
Hansdurchsnchnng veranlaßt nnd hiebei wnrdcn bei der
Rebernit ein Svartasscbüchel per 400 X nnd 100 X
Bargeld vorgefunden. Auch wnrde erhoben, daß die
Magd beim Lndwig Votan ein Sparkassebnchel von
1100 X in Aufbewahrung hatte. Die Beschuldigte ist
geständig, das Geld mit Ansnahme von 20(1 X ihrem
Dienstherrn gestohlen zn haben. Das Urteil lantete anf
15 Monate schweren Kerkers mit einem Fasttage mo<
natlich. — l ,

- l M a r l t w e s e u , ) Der Gemeinde Billich
berg im politischen Bezirke Littai wurde zur Abhal-
tung vou drei Iahresviehmärltcu in der Ortschaft
B r e z o v o . nnd zwar am ersten Tonnerstage nach
Ostern, am ersten Samstage nach Sankt Ullrich
l l . Ju l i ) lind am ersten Tonnerstage nach der
^reuzerln'hnng ( l l . September), mit der Maßgabe
die Bewilligung erteilt, das;, wenn ans einen dieser
Tage ein A'icrtag fallen sollte, der Markt am nächst-
folgenden Werktage stattzufinden hat. "<?.

' ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . ) I n der Nacht
vom 7, auf den K. d. M, wurde in das Gasthaus des
Peter Stepie, Gradi.^'-e Nr. ?, eingcbrochen und dem
Wirte ans einem versperrten Koffer der Geldbetrag
von 5<> K nnd der .Kellnerin ssranziska Bu?ar ein
silbernes Armband entwendet. Der Polizei gelang
es gestern, den Täter zu eruieren nnd zu verhaften,
(rr ist der beschäftigungslose, 10 Jahre alte Tchlos-
sergehllfe Rudolf Seljak, Tas gestohlene Geld wurde
im Besitze des Verhaftetet, vorgefunden.

— (Ve re ins stat ist i t.) I m politischen Bezirke
Littai gab es im vergangenen Jahre 25 Vereine mit
einem Mitgliederstande von 1433 Personen. —ik.

! S c h u r f b e w i l l.i g n n g.) Vom l. t. Nevier-
bergamte in Laibach wnrde dein Herrn Johann Malen-
öet, Grundbesitzer in Tacen bei Laibach, sür den Bereich
oes politischen Bezirkes Littai die Schurfbewilligung auf
die Dauer bis 15. Februar 1905 erteilt. -'lc.

- iWntuerdach t . ) Kürzlich trieb sich im Orte
Podzemelj. Bezirk Tschcrnembl, ein unbekannter Hnud
herum, der einige andere Hnnde anfiel, sehr Mltueroach.
tig ansfah nnd deshalb erschossen wnrde. Bei der vor.
genommenen Sektion des Kadavers wurde .Wutverdaht»
konstatiert und der Kopf zur näherm Uutersuchuna. an
das k. k. Tierarznci.Iustit.lt nach W.en gesendet. - « .

- . ( G e m e i n d e v o r s t a u d s w a h l . ) Bel der
nn 13 Februar vorgenommem',, Nenwahl des Ge>
neindevorstandes der Ortsgemeinde Slap wnrde der
ttusschußmann Alois Ferjancic aus Slap znin Ge-
neindevorsteher gewählt.

* (Nach Amer ika.) Am 8. d. M. abends sind
iom Südbahnhofe aus 75 Personen nach Amerika ab-
zereisl.
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— ^ G e m e i n d e v e r s a m m l u n g der h i e s i -
gen evange l i schen Gemeinde.) Dieselbe findet,
wie wir mitzuteilen ersucht werden, heute abends
8 Nhr in der evangelischen Kirche statt.

— ( D a s g e s t r i g e E r d b e b e n ) wurde im
ganzen Küstenlande gespürt. Der erste Erdstoß wurde
in Görz bereits um Mitternacht beobachtet. I n Capo
d'Istria war das Erdbeben so stark, daß die Wol>
mmgseinrichtnngen und andere Gegenstände in Be-
wegung gerieten. I n Tarcento i l l der italienischen
Provinz Ndine verursachte um halb 11 Uhr abends
ein Erdstoß eine Felsabrutschung. I n Pontebba
stiir^ten inehrerc Kannne ein. I n verschiedenen Oi>
ten in der Provinz Udine herrscht große Pani l . -
I n Vozen wurden nach 5 Uhr morgens in einem
Iwisäienranme von 10 Minuten heftige Erdstöße,
in Padua, Treviso. Urbino, Udine, Tarccnto nnd
Pontebba leichtere (5rderschütterungcn verspürt. I n
den beiden letzteren Orten wurde einiger Schaden
angerichtet. I n Aquila wurde um 5 Uhr !l0 Mi°
nuten früh ein starler Erdstoß verspürt, dem 2 l
leichtere Erdstöße folgten. Die Bevölkerung ist sehr
beunruhigt. Wie man aus Innsbruck berichtet,
wurde infolge des Erdbebens die Straße von Äozcn
zum Karersec durch eine Felsrutschung verlegt. I n '
Aiume wurde das Erdbeben in der Dauer von zwölf»
einbalb Sekunden verspürt, ^ Aus Loitsch wird
uns gemeldeti Um 5 Uhr 25 Minuten früh wurde
l)ier ein. ziemlich fühlbares wellenförmiges Erd'
beben wahrgenommen. Die Richtung war scheinbar
Südwest Nordost. Zu cbeuer Erde wurde dieses Erd-
beben nicht verspürt, wohl aber im 1. Stocke und noch
sülilbarer im 2. Stocke. Der Himmel war bewölkt.
Wind K>V.. Temperatur ^ tt Grad Nöaunmr. — Aus
Steinbüchel wird uns gemeldet: Um 5 Uhr 39 Mi»
nuten früh wurde hier ein ziemlich starkes Erdbeben,
das zirka A bis 4 Sekunden andauerte, verspürt.
Zchaden wurde keiner angerichtet. — Aus I d r i a
wird uns gemeldet: Um 5 Uhr 28 Minuten verspürte
mau hier ein ziemlich heftiges, etliche Sekunden an-
dauerndes Erdbeben, dessen Richtung die südnörd'
liche gewesen sem dürfte, - Wetters wurde die Erd-
rtschütterung lallt den eingelangten Zuschriften in
Kittai. Treffen. Wocheiner Feistritz wahrgenommen.

Aus Weißenfclö wird uns berichtet: Um 5 Uhr
20 Minuten früh wurde hier und in der Umgebung
ei« starkes Erdbeben wahrgenommen, welches, durch
rin donnerähnliches Getöse eingeleitet, ungefähr
7 Sekunden andauerte. Schaden wurde nicht ange
lichtet.

— (P a r l a meutar ische s.) Die gestrige Sihun^
des österreichischen Abgeordnetenhauses wurde zum groß-
ten Teile durch wörtliche Vorlesung dec- (tinlaufes sowie
durch drei namentliche 'Abstimmungen uud Anträge auf
Beibruck von Petitionen zum Protokoll ausgefüllt. Der
Nest der Siyuug war der Mißl'illiguugsaffme I r o
gewidmet, - I m uugarischen Abgeorduetellhause wurde
die Obstruktion aufgegeben, nachdem sich Mnisterprasi
dent Tisza auf eine Anfrage bereit erklärt hatte, seine«
Antrag auf Abänderung der Geschäftsordnung zurück-
zuziehe», falls die sofortige Bewilligung de^ Retruteu'
kontingeuts gesichert würde.

"° .Nach We st sale».! Am 8. d. M. haben
fich NO Arbeiter aus 5kain „ach Westfalen begeben.

Geschäftszeituny.
— (D ie städtische Sparkasse i» R u ^

d o l f s w e r t ! hat dem Gesamtausschusse soeben ihre
zehnte Jahrescchnuug vorgelegt, um sodann deren Druck»
leguug zu oeranlasseu. Schon heute sind wir in der
Lage, in folgendem einige Daten mitzuteileu. I m Jahre
1908 wurden eiugelegt 1,280.146 k 04 k, behoben
1.049.031 l i 02 ll, smuit mehr eingelegt 236.115 «
0li l». Die Hypothekar» Darlehen beliefen sich aus
278.710 X. die Rückzahlungen auf 100.132 k 47 k.
daher die Darlrhcu gröftcr um 176.577 8 03 l». Das
Nerwallmlgsvermugcn betrug 2,470.023 l l 80 k. der
Geldverleln im Jahre 1903 4,776.158 « 80 l,, der
Äcscrvcfolld 85.077 l i 37 n, die Spezialreserve aber
6U93 K 7b k. — Dieses Geldiuslitut ist also in
gleichmäßiger uud stetiger Entwicklung begriffe,,.

Theater, Kunst und Literatur.
** (Deutsche Vühne.) Wie schnell Komödien

alter»,, die, für den Tag geschrieben, mit dem Tag uer-
gehen, tonnten wir wieder einmal vorgestern an dem Luft<
jplele «Liselott» von Stobiher beobachten. Zwischen
Lustspiel und Posse schwankend, ja in manchen Szenen
an die Uebertreibungen einer Operette mahnend, mit
seinen unmöglichen Situationen, unwahren Charakteren
und plumpen Intrigen, lann das Stück höchstens als
eine luftige Umrahmung der deutschen Madam «Sans
Oöne. aufgefaßt werden, die die Staatsmänner am Hofe
des Sonnenkönigs gleich Hampelmännern am Schnürchen
tanzen läßt. Fräulein Hermine K ö r n e r , der ge«
schätzte Gast vom Iubilaumstheater, wußte allerdings
in gewinnendster Weise der Komödie neues, frisches
Leben einzuflößen, und wieder Interesse für dieselbe
zu erwecken, das sich freilich hauptsächlich auf ihre Per»
son richtete. Niemand wird sich dem Reize des lcbens-
vollen Temperamentes der Künstlerin entziehen können,

das frische, natürliche Herzlichkeit mit llrwüchsigem,'
schlagfertigem Humor vereinigte und trotzdem nie die
Grenzen natürlicher Anmut und Klugheit oennisscn ließ,
welche die oft drastische Ausdrucksweise der Prinzessin
milder und erklärlich erscheinen liehen, daß sie selbst
dem unnahbaren Sonnenkönige Respekt vor der deutschen
Frau abzwangen. Natürlichkeit und Ungezwungenheit,
fern vom Theatralischen uud erklügelten Effekt, sind die
Hauptuorzüge der Gastin; sie wurde durch lebhaften Vei-
fall und wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet. Die
frische Natürlichkeit zwingt auch den Partner, Schritt
ju halten und übt ihren guten Eiufluß aus das ganze
Ensemble. Die Gastin fand an den Heilen Wie l a n d ,
F r i e d erg uud Fräulein I l m a r in den Hauptrollen
gute Unterstützung, wenn auch deren Spiel nicht von
Uebertreibungen frei war. Die Kostüme der Darsteller
waren ein Konglomerat von St i l - nnd Geschmacklosigkeit.
— Das Haus war sebr gut besucht. Seine k. u, k. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog Josef Fe rd inand
zeichnete die Vorstellung durch seiuc Anwesenheit auö.
I n dem Sudermaunschen Schauspiele <Iohaunisfeucr»
kam gestern das Können der Gastill zu tieferem und
echter wirkendem Aufdrucke als in der vorangegangenen
Komödie. Da wirkte ihre Kunst, was das höchste Ziel
der Kunst, Menschen darzustellen. I n der Sphäre des
Natürlichen, der Wiedergabe der Leiden und Freuden
eiues armen Menschenkindes, war die Künstlerin von
überraschender Wahrhaftigkeit uud übelzeugender Kraft.
— I n der erschütternde» Szene zwischen Mutter und
Tochter ließ das beredte Minensftiel der Gastin den
prägnanten Ausdruck für alle Seclenregungen fiude»
und im Höhepunkte des Stückes, der Iohannisnacht,
wuchs sie zur eindringlichen, interessanten Charakter,'«
stikelin empor, kurz, eine ausgezeichnete Schauspielerin
in Denken und Fühlen. Das Publikum ehrte Fräulein
Körner durch reichen, warmen Beifall. Herr F r i e b c r g
verdient alle Anerkennung, seine Iohanuisrede war eine
schöne rhetorische ^eisiuug; iu den großen leideuschaft»
lichen Szencu entwickelte er innige Empfindung und
natürliches Gefühlsleben. Fräulein I l m a r war wieder
ein Stück Frühling, frifch und aumntig, Zum Gelingen
der Vorstellung trogen nebstdem redlich bei: die Herren
W e i ß m i i l l c r uud W i e l a n d uud die Damen O t t
und Kuh u au. Das Theater war sehr gut besucht.

,1.
— > «Das B l a t t der Haus f rau . '» Oester»

reichisch-llugarische Zeitschrift für die Angelegenheiten
des Haushaltes sowie für Mode, Kiudergardcrobe,
Wasche mid Haudarbeiteu (Administration Wien, I,),
hat in seinem neuesten Heste (Preis 20 Heller) sol«
geuden reichhaltigen und wertvolle», Inhalt : Leitartikel:
«Schulfragen»i «Eiue Unterlassungssünde» sowie <Für
Geist und Gemüt». Das Reich der Hausfia»: Er-
ziehung uud Unterricht: «Knaben und Mädchen».
Fraueulebeu und .Arbeit: -Dritte Wiener Modcu<Aus-
stellung» : «Verein zur Hebung der Spitzeuilldustrie»;
«Damenwahl». Haus' und Zimmergarten: »Garten-
arbeiten im März»: «Zwei schöne, interessante Früh.
jahrsblüher». Für die Küche: «Kücheuzettel auf sieben
Tage»; «Sechs Kochrezepte». Mode, Kindergarderobe,
Wäsche, Handarbeiten: -Ttraßenanzüge, Besuchs» und
PromeuadenNeider, Hallskleider. Gesellschaftskleider, Re-
forlnkleider, FrühlingSjacken nxd -Hüte, Blusen, Be»
säye, Kleider uuo Iackeu sür Mädchen, Knaben-
kleidchen und so weiter» ; »Maflauleitung" - «Decke
mit Applitaliousnrbeit und Flachstichstickerei, Kissen mit
Flachstichstickerei. Decke mit leichter Stickerei, Kreuzstich,
muster. Muster für Applikationsarbeit. Monogramme.
Nach getaner Arbeit: < Schicksalstücke», Roman von
Dorothea Gerard; «Die Herero». mit den Abbildungen:
Herero vor ihrer Hütte, Offizierswohnullgeu und das
Kommissariat in Windhuk, Kaserne und Stationshaus
in Olahanbja- «Der Thronwechsel in Anhalt», mit den
Abbildungen: Herzog Friedrich von Anhalt f, Herzogin»
Mutter Antoinette von Anhalt, Herzogin Marie von
Anhalt, Herzog Friedlich von Anhalt, der neu« Landes«
Herr: «T>ie Siegerin», Roman von C. von Vornan;
«Der selige Neumann», Humoreske von R. Litten und
die Gratis'Veilage: «Schnittmusterbogen und Hand-
arbeitsvorlagen». — Unsere Leserinnen und Leser er«
halten auf Wunsch Probenummern vom «Blatt der
Hausfrau.. Men. I.. Nosenbm-senstr. 8 «Stubeming).
gratis und franko.

Telegramme
bea k. k. EeleglaphkU'Horrej'poildenl-Hureauii.

Der russsch-japanische Krieg.
P e t e r s b u r g . 10. März. Der Korrespondent

der russischen Telegraphenagentur meldet aus Port
Artnr vom gestrigen: Die Lage im Rayon von Port
Artnr ist unverändert. Der Adjutant des Groß«
surften Alexej nnd der Leiter des Luftfchifferparkes.
Oberst Müller, sind mit den Meistern der Dvuchov-
schen Stahlgießerei hier eingetroffen.

P e t e r s b u r g . 10. März. Die russische Tele«
graphenagentns veröffentlicht folgendes vom heu«

' tigen datiertes Telegramm des stellvertn ^
Stabschefs der Festung Vladivostok aus ^
vostok: Die Nachricht des Neuter-Bureaus, " ?
zwischen den, Vladivostoker Kreüzergeschwao ..̂
einem japanischen Geschwader eine Seeschw"
gefunden haben soll, ist rein erfunden. .h gt

P e t e r s b u r g . 10. März. Amtlich ' " ^
meldet: Für die heldenmütige Haltnng ^ ^,
mulpo ist den Kommandanten des Kreuzer-''^
jag" und des Kanonenbootes „Korejcc" der ̂ 3 ^
Orden I V. Klasse, den Offizieren nnd Aerzte»' ^
Schiffe der Stanislaus°Orden I I . , beziehu"" .:
I I I . Klaffe verliehen worden. Die MannsaM
hielten das Soldatcnlreuz des Georg-Ordens ^ '

L o n d o n , 10. März. Dem „Daily ^ „ M
infolge hat eine Abteilung der Japaner o e ' ^
marsch vom Yalnflusse begonnen " "d 6^° ^ '
tschong eingenommen. Sie soll 70 Mene ^
Nintschwang stehen. 35.000 Nüssen sc>e" " ^
jang nnd Haitschöng stark verschanzt, u ^
Schlacht bevorstehe. Mehrere kleine GcfcOi. ^
schon stattgefunden; sie endigten mit Verlu" ^
die Nnssen. . ^ ^

L o n d o n . 10. März. Dem Reuter Ä u r ^
aus Petersburg gemeldet, dah nach ciner ^ ^ 5
aus Port Artur von: heutigen, die japann"» gF
in der vergangenen Nacht um 12 Uhr vor oe" ̂  ^
erschienen sei und mit Unterbrechungen tns
die Festung beschossen habe. >, ^

S ö u l . 10. März. (Neuter-MeldlNig^
Nüssen besetzten die koreanische TelearaM'^ss
Iöngtschön. Zwischen den Koreanern und ^ ^ F
soll ein Gefecht auf loreanifcher Seite des ̂  ^
flufses stattgefunden haben. Die Russen t)^ ^
schütze in Nintschwang ausgeladen. ' . W ^

T o k i o . 10. März. (Reuter-Meldung.) ,^ oc
japanischen Vlockadevcrsuche von Port "r^ ^
2 ĵ. Februar sollen rilssische Torpcdobootzerii^l.
eine Mine gestoßen und gesunken sein, V " ' !>l-
russischen Schiffen, die sich im Hafen bcftn" ^
acht kampfunfähig. Nur drei Batterien c > , ^
Artur sind jetzt brauchbar. Die äußeren ^ ^ c " , ,
von Port Artur sollen etwa 2000 Mann be" F

P a r i s. 10. März. Den, „New-Aott ^ ^
wird aus Söul gemeldet, daß die P ^ z " sW
mnlpo einen Schwager des koreanischen Klo ^
in den, Augenblicke verhaftet habe, als ^ A
Vord eines nach Shanghai bestinimte" , ^ p
begeben wollte. I n seinem Besitze seien A ^ B .
Piere gefunden worden. Es bestehe d i e ^ ^ c ^
daß die koreanifche Regierung eine I ' ^
Rußlaild anspinnen wolle.

Die (5-xzcssc in Prag. . ^
P r a g. 10. März. Vormittags began» ^ " ^ ,

Promenade deutscher und czechischcr Stuo ^
Graben, welche nachinittags immer wcnr °,ec>
Gegen 7 Uhr abends zogen sich die T e l l " " ^
rück, woranf der Grabei, durch Ticherheits'"^<
gesperrt wurde. Dagegen sammelte sick eU'^e/,!.
strierende Volkslnenge auf dein Wenzels ^
welche durch Zuzug ans Weinberge iM" ' ^ ^
anwuchs. Der Polizei gelang es zwar. .^A>!^
gegen die zwei Vororte abzudrängen, ^ M l ^
langte jedoch in die Nähe des Grand«3ie' ^ ^
bemächtigte sich bei den dortigen N"lv" ^ ,
Ziegel und Tonstücke, sie altz Wurfgeschoß h l<
Die Wache vertrieb die Angreifer um . M , ,
Täbel. Da inzwischen die Menge aus del'' ^ ,
Platze stärker anwuchs, wurde nach 6 l l^ ^
requiriert. Je ein Bataillon Pioniere, ^ ^ ^
und eine halbe Eskadron Dragoner s^ , , ^ s l ^
Graben und den Wenzelsplatz nahezu H ^ , ,
und sperrten beide ab, während die ^ ?c>'
wache ill den Vorstädten die versprengt " ^
strallten zerstreute. ^,,,,h ^ >

P r a g . 11. März. Der Sen>esterM"v^,
böhmischen Universität wurde gester» ^^»el!
gemäß vollzogen, jener nn dcr deutsche»' <̂
soll heute erfolgend <, ̂ h l ^

5t o m o t a u, 10. März. Zlvifchrn fi " ^ M ^ !
abends kam cs gestern hier zu S t r a h c w ^ z ^
gen anläßlich der Vorfälle in Prag. C'inc r ^ H ,
taufend Menschen zählende Menge zog. Z^,
Lieder singend, durch einige Straßei' . M ^
Ernste Ausschreitungen oder Genia l "^ !»
während dieser Delnoilftrationen wurden .
nleldet. M

W i e n . Is). März. Wegen der ' " , / ^ c ^ f
trnschaft herrschenden Erregul,g fand N"1 ^tel/ ff
veranlaßt, die Universität bid aus , V>^/
schließen. Vorlesungen finden nicht staU^
heute angesetzten Promotionen sind
worden. ,ft

B e l g r a d . 10, März. Das Vlatt " ^ , l
veröffentlicht einen nn die Slaven der ^ > '
insel gerichteten Aufruf Niccotti G a s ' ^ g^ .
dieser die Slaven auffordert, geeinigt ^ M ^ i
iiischen Unersättlichkeit entgegenzutreten, ^ ^ '
folge des russisch-japanischen Krieges ?u Dc^ i!'
pansionsgelüste freie Hand erhalten h"^„gce"^
ruf fordert die Slaven auf, an dem "". ^ l ^
Venedig, woselbst über die Art nnd W e ^ ^ ,
wehr der pangermanischen Gefahr bera ^s ^ l
soll. teilzunehmen und sich mit Garibalol gtl .
Präsidenten der großen nationalen "^el»' !
l>lu I t ^ I iu i r r^äeutu in Verbindung zu > l
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Mgelommene Fremde.
n,, An»8 M " Hlltel Elefant.
, "W. l I, s ^ . ' ^ ^ ^ ^"n Hortstein, t. u. t. Generalmajor!
^ ^ ! a i - ^ ° . . Leutnant, illaaenfurt. — Konstantim,
U ' ^ t o l i V ' ^ " ' " ' ^ ^ ' Lang. Echäsier, Nauagni.
^"'pieleri, ! Sender, Trieft. - Fries, Mediziner: Körner,
tt. "«' 3 a b l i l ^ 7 ^ ' ^ . ^ " ' Ingenieur; Lob.neycr, Inspektor;
U ' W"ch Eĉ  ' ^ ' 7 ' ^ " l ' ' l ' ^°ua. Freilieraer, Oruber,
Mttich. N l l l ^ ^ ^ «ewin, Huber. Plan, Körni«. Stein,
3. ". Reis „?' I ? ^ ' Sichler. Friedländer. Nedl. Henhaftel,
u! "' ^lcsn o ' « ' " ' ' ^ Stresci, Valentini, Pferdehändler i
»,l°''Esero nl' «°">ensal, Klicher, Handelsleute, Görz, -
^ ^ ^ Lck.^" >' weisende. Budapest. - Mallner. Private,
l̂iNovcl. !" " > 'Nelsender, Nentitschein. - Kilmcy. Reisender,

Ä °«»°. ^. K ̂ n w . Serafino, Handelsleute, Motta di
, I ^ Valzi? H^.^"fessor, '' 3r°u; Lebenhart, Reisender,
u ^ guuioii ' ^^ 'her , i, Sohn. Karlovac. - Nodiet. Ve>
3 ""' ^ei ie^ InM'ueur; Rossi, Construttore. Podbrdo. -
? ' > n c i 5 / s , ^ ^ M o « ,
N ^"a V ^ ^ ' ' ^ dosser, Privat, Spittal, - Ritter
»>!chl'aa ^ '' 3 " u . Gorz, - Schuller, Reisender,
t !'' "̂'osetsck, " " ' « ^ ' ' ' ' <-5rau, Wisell. - Susa. Kauf.
« " ' « ,? ̂ . ^ Patera. Koppmann, Kflte., Graz. -
^ i ^ ! ^nvllt l'iu , ^ Velcr, Äergingenieur, Raibl, —

'", Vril>, i "^leUuug, I I I . Feistritz. - iiemerz. ssabriks.
'"' - Knschner, Kfm., Sauwbor,

- A^'u ^ «,,,. Hotel Stadt Wien.
gleich 5^."^ ^ulscl,, Iraitsch, Tischlermeister, («raz.

^ ' '""upl'l'annswiiwe, Cilli, - Parinanticr, ttsm,

Paris. — Rosenstock, Neumann, Schwarz, Kflte., Trieft. —
Grottewall, Kfm., Illmenau. — Orter, Blum, Kstte., München.
— Wideuiss, Wirt, Mottling. — Nader, Neugebauer, Deutsch,
Teiller, Weill, Fabrilsbeamte, Lundenbnrg. — Bubschovih, T>a-
vidouiz. Reisende, Prag. — Verduny, Kfm, Lisse (Holland). —
Iellinel, Wachs, Reisende, Brunn. — Springer, Inspektor im
Eisenbahnministerinm, s Familie; Braunmüller, Fleißig, Hänselt,
(Nrünhut, Recher, Schuh, (Uraliner, Adler, Haaß, Me.-, Osti,
Weber. Etler, Pfeifer, Reisende; Marisch, Reiser. Schmiedl,
Benmte, Wien. — Zerwenloviz, Reisender, Agram. — Hahn,
Fleischer, Kflte., Budapest. — Töpfer, Reisender, Linz. —
Rotschild. Kfm, Or..Kauizsa, — Raymont, Ing., Lyon. —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

. „ ' ^ 'Ü . N7^ "7M ' » ' l 3 'I^SM."m«ß7a7^^' ^
^" 9 . Ab.! 73« 3 ! 80^ NW. schwach ! bewölkt j
I1.> 7 U. F. s73« 17 ^ ? V SW. mäßig ^ teil'w. heiter ! '4-2"

Pas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10-3°, Nor«
male: 2 7' .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Be! chronischen Kehlkopf- • " ^ •
und Bronchialkatarrhen hat «ich VT"

r Rohitscher „Styriaquelle" [
al. GurgdwaSSer glänzend bewährt. J

I (967) 8—1

£an5täf lichcs 6ut
in Krain

wirö zu kaufen gesucht.
Offerte unter „Gut 2000" an

die Administration der „Laibacher
Zeitung" erbeten. (956) 3-2

Kurse nn der Wiener Börse vom I N . März 19l)4. «««dem «W«««. Kurm«««
Dic noliertr» K»rle verslrlicn slch in NronciüuÜlil»,,.,, Die ^ul^ruu»! sän»l!<1,>,-r Allic» ulib do «Diucrll'» Üu»e» urrllcb! lick v « »tück.

< i ^ ^"' ^a«t°schuld. Gtld «arc

' ^ ^ » r i ! , ^ « " , N . 4 2"/« ,00',N lO0 U0

>'" ' ' , U N " ^ " l > " 75 182 75

" ^ 7 «r:„?..' "".erfrei,

Geld Ware
Vom 3taa«c zu» Zahlung

llberxomment (kisrnli. 'Prlor.
Obligationen.

Vlisal,»!thl>ali!! >̂<> ». 3l<<)u M .
4"'„ ab l>!"^ l lü^ l l !»^

Tlisabelhbah». H<»0 u, ̂ U ^ M- >
4"/u N»U5 l l S ' -

ssvaiiz I i)ft!,°V,, Em. 1884 (bin. j
St.> Sl lu,. 4"/« l«U'0!!. ,!>^

Onli'ischr «a»! L»dwi„-Vah,l ,
(dw St,) L l lb , 4"/« . . . 9U ü^ lW'50

H<!,'wrlbersstr Bah». <5m. 1»«
»biv. Tt.) 2ilt>. 4"/« . . . lO0'k',

ßlanlüschuld drr Läudtr
d<r unssarischeil Krone.

4"/„ !>!><,. Gl)!b»e!ll>' per Kasse . ll?-U5 l l ? « 5
b!°. dto. p!-r Ullimu . . . . i l ? uo li7'»l»
4"/„d!ii, Nlülr >u,Nl»»ü»w!lIil.,

sleucljlri. prr Nasse , . . l>?-<:H V7'«2
4"/„ btu, b<u, d!u, pcr UlllN!« , 97 5Ü U7'7ö
ll!,», 3t. .Eis..w! l , Gold 1l«1 s>. — — —'—
dtu. d!o. Nilber 100 f l . . . . — — —'—
dlo. L laa l i Olillg, (Ung. 0stb,)

v, I , 1»70 - " '— —'—
bto, Lcha!!lregaI.?lbI»s.'Oblm, , —'— — ' -
bto, Pra»,.°A, k lUU f l , — l!W K ili«? — «1</-—
dto, dtu. il oof l . l - i o u l i ««5 —A)» —
Thcisl.Nea.^'ose 4"/« . . , , l«3 - « 5 -
4"/„ »»gar. Grunde»!!. Ovlia >.»« l0 W l0
<"/„ troat. und Ilavoii. betto — — —'—

Andere üsstntl. Anlehe«.
5"/.,Lonau.N>'l,,'A»>c!l»e l«78 . 107 — 1 0 8 ' -
Ä,»chen der I tadt Gürz , . — — —'—
Nnlrhr» dri Stadt Wien , . , 103 7b 104 75

dto, dt«, <T5!brrod,Vold) 12Ä—!i24 —
dto, dto. (l»94). , . . 9»'4(», W'<0
bto, bto, (l«98). , . . US'»O lOO'ül!

Äörscban-Vlnlrlie», verlosb. 5«/̂  U« — 100'—
4"/„ ttrainer «a»dcs°A»lchm , —'— ——-

«elb Ware
Pfandbriefe etc.

Bodlr, alla,ösl,<»50I, verl.4"/i> Ui» Ü5,1<X)'U5
N.«s!c«,La!,bföHW, Änsti"/« l oo—^UI —
Oest..U!!̂ >. Banl 4 l ) ' / M r . v»>rl.

4«/u 1U0UÜ 101 Z2
dtll, blo. boDhr. « r l . 4"/l> lua'3z I0 l »2

Sparlasse, l,0st,, ',c>I,, t,srl,4"/u 1U072 l u l ?!>

Eisenbnlin-Prionläts'
<i)l»ligaliu«en.

sserbi»a!'ds'Nordbal»n ü «, l«8«i ll«) 70 10170
^vstrrr, Äordwestbahn , . . 10« 75 — -
Hlaatsbalin 4l»-— - - -
2ndbn!^» !l U"/„ uoz, Iä ,» , , . I» l l »«7-72 »99 72

d!u. K5"/,, 1«2' . ! lü4'—
U»s,aallz, Vahu 11U-7!i.Nl 7«
4",'u Unterlraincr Änhü,» , . - — — . .

Divers« zos«
(per 2!Ncl),

«rizlnöllchl .oft.

»«/., «ubentlfbil «use ltm, l«»U 2^5 '—3db ' -
»"/,, ,, ., lw>- l»«9 «87'— L9I l»0
4"/u Donau.Hampsick, ll>> sl. , - . -— —-—
5"/» Tonau-NeauI.'Lusc . . . H?z>— 280 —

Unverziuvllche Lust.

Vubap,-Vasl!ica (Domdau) 5 f l , 21 « 2« l l i
Kreditlose 1U« fl 46V-— 470 —
Clary Uose 4N sl, K M , , . - 163 — i?» —
Oscucr Lose 4« sl 158 — 168—
Palssy.«oie 4«, sl, »rM, . , - 1 W ' - 17«—
l«ote»tt«uz, Oest, Ges,, u , I0 f l . ü»-50 54 öN

„ una, ., „ 5sl. »9— 3 0 -
Rudols.Lo!e 1U sl 68'— ? 3 -
Lalw'Lose 4U sl »2? — 23? —
Lt »Wcnoiü Lose 40 f l , . . . — ' - —'—
Wiener Comm.Lus« v. I . 1874 201-— « 1 —
Oewiüslsch, b, »"/>̂  Pr.'Tchulbv.

d, Bobenerebitanst. Vm. 1»8S 9 « — 87 —
Laibacher Lose —'— —'—

I «,lb Ware
Nlt ieu. I

^ranopurt-^ntel-
NthlUUNgtN.

«ulslg'lep!,!tilenu, 50« sl, . . ^1U2' 2200'
Va». u. Ä,lr<el>« Ges, für stabt.

Ttrahenb, <» wieu lit, 4 . —'— —>—
dto, dto, dto. lit. I l . - - - —-—

Äöhm. Norbbal», 120 sl. . . »44'—l>48'
Vuschliehrader (iis. ü<X» sl, K M . «410- L4!i0'

b<°, bto, /l it, U) li<X> sl. 9«»' 93Ä'
Üuullu 'T>amps!chifsal»r>«. VeseN.

Otsterr,, '.00 f l , K M . , . . XZ.V—»3«'—
Dnl'Äodenbachrr E,<V. 4<>0 l i 49» — b0U —
ijelbinaiidsNuvbl). 1000fl. K M . 5430' 5420'i
Lemb.>llzrrnow Iafs» - Eiscnb.»

«ilesellschast >i«»<' sl, 2 , , . . Ü7t! — !»7? —
Ulol,d, Oest,, T i iest, 2W sl, » M . L!»9 — 700' -
Oesterr. NordwM'ahn 20« sl. G. 4 l L — 4 > 4 -

bto, btu. (III. l l ) 200 f l . 2 . 400 — 404 -
Praa>D«lerE!!e»b, l»0 f l , abäst. 1U72N 2W —
Ztaateeisenbal)!, L«0 f l . H, . . S33-Ü0 e»4»u
Südbal)!! 2N0 i l . <I 75'ütt 762«
Vübiiordd «erb °V, 2NN sl, K M . 403 — 407 —
TramwayGel.NeueWr,, Priu°

ritilts-Alli«» 10N sl, . . . 17— 19 —
U,ig.°<,allz. (tiseub. 200sl. Sl lbci 4U0 — 404 —
Una,Westb (Naab>Graz',ll0»sl S. 4USÜ0 — -
Wiener Uolalbnhnen «tt,Ges. . 95— — —

sanken.

«ualoOest, Vaül IW f l . . . 279 —279 ö0
VllNlvereiu, Wiener, »00 f l , . 20» o0 20422
Äoblr,>3l»st,.0>,'ft,, L0O s l ,S. . 932'—UL?'-
»rbt..Nnst. s, Hand. u, V. iKCfl , —' - - - -

dto, bto, per Ultimo , . 63275 034 7 ü
Krebitbani. «llla, >Mg..L0Usl, . 74450 74520
Depusilrnbanl, «Ug,, ^Ul> f l . . 4lia50 42«50
lislompte Ges„ «brüst., 4<iu l i 2<>!l — 2U5 —
GIro'U. »asienv , Wiener 200 f l , 425 — 435- -
Hypothelb.. vest,, L0Ufl.30°/„ E. 193 50 19450

«elb Ware
i>,1nd«l>anl. O<st,. «00 f l , . . 4l» — 4» , . - .
Ofterr,.un<M, Vanl, SOU sl, . 1«0?- 1U17-
Unionbllül 200 fl 21«'- . 5LU —
Verlehrsbanl, «II«. »40 f l . . ü5? — UUl —

Industlle.zlnt«l'
nehmung««.

«augel,. «Ug, üsl., 100 sl. . . l «» ' . 1̂ > -
«taybicr Hisen. und Ttahl»Ind.

in Wien 100 sl - . - - —-—
Eisenbahn»» <L<!h!,,.Vrs!,. N M . : 6 » - - 1?z —
..«slbemül,!". Papiers, u, « , G . 122 — 127 —
Liesinner Brauerei 100 sl, . . »24 — 3«9 —
MunlllN'Gesellsch,. vest, alpine, »W'50 39? 50
Präger U!se»I»b. Ges. Ü00 sl, li,8U l»U«'
Ealav'Iar j Nteinlohle» 10« sl. 5^^— 528 —
„Lchlösslinühl", Papiers. «X) f l . 245'—254 —
,,stelm>lm " , Papiers, u. V. 'G. 402 — 4»«' -
Trisailer «ohlen!v,.«esell, 70 f l . 8«« — ll?0 —
Wasfens. O,,0cst,inWien,100sl. 4 4 7 - <49 —
Waggon.ücihanst,. Nll«. in Pest,

400 i t 690 — 7S»-.-
Wiener Vangestllschaft 100 f l . . 142 — 1 i 7 -
Wienerberaer Ziegel «rtien.Ves. 743 — 747—

Devisen.
Kurze «Lichten,

Amsterdam IS« »0 IS» 1»
Deu«sche Platz« I I? 55 117 70
London 24l) «2 !i40 41»
Pari« »5'20 <» ü«
St. Plterebur« —-— -

Valuten.
Dukaten 1154 11»3
2UFranle»'Stülle 19 09 1911
Deutsche «eichsbantuote» . . »1728 ,1? 72
Italienische sanrnolen . . . 94 82 9505
«übel. Noten 2 24 2 bü

*"" «*-inV|| ^ 7 ^ - ^ * ^TorlcavLf .

^ • 9 ) "»«n * t c . , Devi"«" •»"«! Vnlulen. |

• ^ ^ ^ * i ^ ^ T T -Versicherung.

«V» C. Mayer .
Ba,03.1c- -vxrLd. "T77'ecixsler-C»-escli.ä,ft J

Privat - Depots (Safe - Deposits) I
u n t » r • 1 g• r».• xxx "V*XMo2xl-u.as d.«x I * » r t » l . I

VarzlaiDog van Bir-Elnligen In Imti-Korrent- mt «of Sir« Ktat*. |


